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Rund um die Älocbe.
iFrüblinasnürme .I

^ Reise des Prinzenoaares Eitel - Friedrich
Jerusalem aal nickl durchweg im Zeichen des
allecnwetiers gestanden. Während der Seereise
war öei Wetlergotl rücksichtsvoll genug, das Prinzen«
zu verschonen. Kaum waren >'ie aber an Land, als
ühlingssturm von einer Stärke einsetzte, wie man

selbst im rauben Norden nicht besser verlangen kann;
ein Teil der Reisebegleiter des HohenzoUernpaares,

mit einem späteren Dampfer als dieses fuhren, haben
ihrem Leidwesen erfahren müssen, daß der Weg ms

Land auch heute noch mitunter mit mancherlei
mlichteUen verknüpft ist: wenn auch heute keine

nenspeere und Türkensäbel den abendländischen
mehr erwarten. ^

Wenn die Frühlingsstürme das Land durchbrausen,
im Baugewerbe der Zeitpunkt zu neuenl̂ Tun ge-
i zu sein. In diesem Jahre haben nun überhaupt

siche Verhältnisse in dieiem Gewerbe geherrscht:
ganzen Winter ist die Bautätigkeit kaum aus Tage

rocken worden. Die ungewöhnlich milde Temperatur
le. auch im Dezember. Januar und Februar Stein

Stcin und Stockiverk aus Stockwerk zu fügen. Mit
anormalen Berdältnlsien im Baugewerbe scheint es

n jetzt in einer unerfreulicheren Weise fortgeben zu
; und die Frühlingssturme , die durch das Land

:sen, scheinen die Begleitung eines sozialen Sturmes
-n zu sollen, der mehr Dächer ungedeckt lassen dürfte,
der schlimmste Fruhlingssturm abdecken könnte. Die

tterkundigen im Gewerbe schauen jedenfalls der Zukunft
großer Sorge entgegen. Ob es den in letzter Stunde
*'inen Vermittlungsversuchen gelingen wird, die In¬

der Tarifvertragizwisti e ten drohende Arbeitsein-
>g hintan zu halten, ijt leider ganz außerordentlich
rlhaft.

*

einem Fruhlingssturm in der französischen
delsmarrne darf man eigentlich nicht sprechen:
dort pflegen derartige Stürme , wie sie jetzt vom
eitler L-eemannsstreik ausgelöst werden, in
-« Abständen als binnen Jahresfrist iviederzukehren.

trcmzösische Handel beklagt sih seit langem bitter u. er
"Mdige Streiklust der Seeleute, durch die ihm Jahr

»r Beunruhigung und damit materielle eschädigung
.u — auch wenn es sich nur um kleine Streits
u und nicht um große, deren letzter 1907 staltfand.
Tt : einen  ebenbürtigen Nachfolger zu finden

-fr , Dill man übrigens zwischen dem drohenden
piiefenflreif und den, sranzös: chen einen Vergleich
o :alll er zugunsten Deutschlands aus : während

mchen Arbener beschlossen haben, sich während der
emtrelenden Arbe.tspause des Alkoholgenusses zu
vr, haben die französischen Seeleute sofort mit der
'-g von Gewaltmaßnahmen eingesetzt und Beschlüsse

z. B. gegen den oermiitelnben Uuterstaatssekretär
- öie nur unter der Einwirkung des Alkohols
gekommen sein können.

tLr, & l rimnfd at? 5001 fon ^eint diese Frühlings-
' sollen , ohne bat es zu dem Sturme

'" "" chk 'Anzeichen hiiideuten wollten. Da-
>ckm einer anderen Raubslaaiengegeud unseres

„» ~ IH,as  * u'ainmeni von dem man noch nicht recht
r unter der Rubrik: Opereitengeschichte!

ador - m- Kriegsgeschicme zu buchen haben wird,
da^ m^ u-,. livia - Chile und Argen«

imhü ieBt  cancauarttg durch die Zeitungs«
- Ul ungeiahr lebe dieser großen

im pÄ ani>eten  tödlich beleidigt worden und
‘•Ker ^S * 9tei,*;' wenn nicht das Kriegführen

Nämlich bme so unangenehme Sache wäre,
iudamerikam.'ch-n ^e .d: und iodann kommt es auch
' ÄeS il neätn  gelegentlich vor. daß irgend

was " tapferen Krieger ins Gras
Das "5^ genehm empstmden zu werden

^gebäud̂ n »Aen der Fensterscheiben in den
"öS , °f£ Sb öoä  Herunterreißen der freniden
ckchtiaen eiPe Beschäftigung , die den

und esEmürd̂ ^ LDx°n J?0tl utlten  erheblich mehr
es schließlich durchaus nicht wundern, weiin

^ Mternatmiivs->? bw wechselseitig-n Austausch der-
tionaler Hojlichketten bewenden laijen

polmscde Rundsckau.
* 8ur$ra . DeutTcbes Reich.
C *»» Ver.ammlw 'v" ' ' " "9^" ' ^ "' in  Preußen hat

»euren in DüüeidnSi rheinisch•- westfäliichen
^eise „d, Vern'alk»v!-<Ä ^ ausgesprochen, daß eine

*'} tfchinichk,, Arbeit nur "^glich ist. wenn
d esieuli!,̂ .»,, ^ einer ihrer Bedeutung im ge-

bvi,eru technll̂ ^ ^ bnde Stellung und ?em»
^ •uno jn ;rt . J* ei1  Beamten in der öffentck neu
r {*lae  leitende aroßer.em  Mage als bisher
E °stl,che Bormid ^ b" .. ewräumt . Die lechmlch«
W gesamten tA ^ ^wuise die Anwartschaft
UM tigr rnii d a '- m-m^ ^ waltungsüienst als oötiig

^ n ^origen akademischen Vordiloungen.

deiouüers der oeuie zum höheren V^ wcitiungsoieuii auei»
berechtigenden juristischen Vorbildung anerkannt werden.
Demgemäß forderte die Versammlung, daß den Technikern
mit abgeschlossener Hochschulbildung an allen öffentlichen,
staatlichen wie städtischen, Verwaltungen bereits jetzt Ge¬
legenheit zur Ausbildung für den Verwaltungsdienst ge¬
boten werde, und fpia ;; die Hoffnung aus , daß auch die
großer» privaten Verlvattungen Gelegenheit zu solcher
Ausb .ldung bieten wertem

4- Die Zweite sächsische Kammer bewilligte 14280000
Mark zur Bestellung neuer Güterwagen für die sächsische
Siaalseisendahnverwaliuug . Die Forderung ist eine Folge
des Übereinkommens üoer den deurschen StaatSbahn-
wagenverband. Aus dem ln der Kammer erstatteten Bericht
ist hervorzu. eben, daß oer Wagenpark, den die Verbands¬
buhnen in den Ve-oand einoringen sollen, am l. April
1909 für den preuglschen Staatsbahnwagenverband zu«
sa.umen 385 283, für die bayerischen Staatsbahnen ein«
schließ ich der pfälzischen Eisenbahnen 42 391, für die
süchsiichen -Staat eifenbayuen 3Uö66 Güterwagen ufw. be¬
tragen toll. Soweit der Wagenpark der einzelnen Ver«
bandsbahnen am i. April tneje Höhe noch nicht erreicht
hat, mutz er binnen drei Jahren ergänzt werden. Hieraus
erktärl sich die von der Kammer bewilligte Forderung der
sächsischen Regierung

4- Eine größere Zahl von WahlrechtSknndgebunge»
ist für diesen Sonntag , den 10. d. M . geplant. In Groß-
Berlin will die sozialdemokratische Partei 36 Wahlrechts¬
versammlungen abhalten. Den demonsttatioen Mittelpunkt
gleichsam toll eine öffentliche Versammlung im Treptowei
Park bilden, zu deren Abhaltung der Gemeindevorstand
von Treptow feine Genehmigung erteilt hat. Jn Erinne¬
rung an die Vorgänge vom6. März , an welchem Tage das
Berliner Polizeipräsidium gegen den sozialdemokratischen
Wahlrechtsspaziergang in Treptow einschritt, ist diese
Genehmigung natürlich von besonderem Interesse. Zu der
geplanten neuen Veranstaltung wird das Polizeipräsidium
von ieder Stellungnahme abfeden. Alle etwaigen Sicher¬
heitsmaßnahmen bleiben dem Landratsamt des Kreises
Teltow und deffen Nachgeordneten polizeilichen Organen
überlassen. Außer der Treptower werden die Sozial¬
demokraten noch eine zweite Versammlung „unter freiem
Hunmel " abhalten, nämlich tm Berliner Friedrichshain,
wozu auch der Polizeipräsident von Jagow , nach Rück¬
sprache mit einigen 'ozialdemokratischen Führern , sein«
Zustimmung erteilt hat.

* Zur mecklenburgische» Verfassungsfrage wird mit«
geteilt, daß am lb. Avril in Wismar eine Besprechung
zwischen führenden Herren der ritterschaftlichen Majorität
und der disientieienden Bürgermeister beabsichtigt sei,
wobei ein neuer, aus diesen Kreisen stammender Ver¬
fass ungsentwurs beraren werden toll. Als Inhalt dieses
neuen Entwurfs wird angegeben: der neue Landtag solle
gebildet werden aus 50 von der Ritterschaft, o0 von den
Bürgermeistern . 20 von den Ortsschutzen gewählten Per«
trelern , zu oenen fünt Vertreter von Berufsständen kommen
sollen. - Ihren früheren bestimmten Erklärungen nach zu
urleiten . durfte ein >o!cher Entwurf kaum die Zustimmung
der Velden mecklenburaischen Regierungen finden.

4- Das neue Residenzschloh in Posen wird demnächs
eingeweiht werden. Wie polnische Blätter melden, ist ir
den konservativen Kreisen der Polen die Frage erörtert
worden, ob Vertreter der polnischen Gesellschaft an dies«
Feier eventuell teilnehmen sollen. Die konservativen
Polen haben, wie verlautet , beschlossen, an der Feier teil*
zunehmen. Die Angelegenheit wird jedoch noch geheim
gehalten. Die interessierten Kreise suchen jetzt die Mit¬
glieder der Polenfraktion für ihre Stellungnahme zu ge¬
winnen . Jn diesem Sinne ist der Abg. Dr . o. Dziembowski
tätig , er stößt jedoch aus Widerstand beim linken Flügel
seiner Frattion.

4- Die Ausführnngsbestimmungen zum Tabaksteuer-
gcsetz vom 15. Juli 1909, die erst kürzlich ergangen sind,
haben sich nicht bewährt . Jn vielfachen Eingaben an das
Reichsschatzamt haben Gewerbetteibende und Handels¬
kammern deshalb um Abänderung der Bestimmungen er¬
sucht. Tatsächlich hat das Reichsschatzamt den Wünschen
nunmehr stattgegeben und dem Bundesrat Abänderungs¬
vorschläge zur Beschlußfassung vorgelegt. Von besonderer
Bedeutuiig für das Tabakgewerbe sind die vorgeschlagenen
Änderungen zu den bisherigen Paragraphen 6 der Aus-
führungsbestimmungeli betreffend die Verkäufer, denen der
Verkauf von verzollten Tabakblättern in kleinen Mengen
gestattet ist, und § 21 betreffend den Verkauf verzollter
ausländischer Tabakblätter durch den Verarbeiler.

Etrollbritannicn.
X Wie gemeldet wird, sollen die englische Heimatflotte

und die atlantische Flotte in diesem Monal eine Kreu -̂
fahrt in der Nordsee unternehmen. Die vereinigten
Streitkräfte umfassen 22 Schlachtschiffe, 13 Panzerkreuzer,
10 geschützte Kreuzer und Spähschiffe, 50 Zerstörer, sechs
Werkstattschiffe und .20 Untericeooote. Unter den Schiffen
sollen fick mindestens zehn Dreadnoughts besinden. Rach
der Andeutung eines Londoner Blattes soll diese Kreuz¬
fahrt die brilische Antwort auf die Udersiedetung der
deutschen Hochieestolte nach Wilhelmshaven sein.

x Das Unterhaus nahm die erste Retolulron betreffend
das Vetorecht der LordS . nach welcher den Mitglieder»

des Oberhauses oarch Ciefetz umeriagi ,em iou, Finanz¬
maßnahmen zu verwerfen oder mit Zusätzen zu versehen,
mit 339 gegen 237 Stimmen an. Die Nationalisten stimmten
mit der Regierung.

Türkei.
X Der vor einigen Tagen in Albanien ausgebrochene

Aufstand nimmt anscheinend einen groben Umfang an.
Es wird berichtet, daß bis zu 15 000 Albanesen die
Waffen ergriffen haben, um sich gegen die jungtürkische
Herrschaft aufzulehnen. Zur Bekämpfung des Aufruhrs
hat der Ministerrat in Konstantinopel außerordentliche
militärische Maßnahmen getrosten. Jn Prischtina wurde
der Belagerungszustand proklamiert. Im Aufstandsgebiet
sind bereits 16 Bataillone konzentriert; außerdem sollen
noch 18 Bataillone des ersten Korps dorthin gesandt
werden.

Hfltn.
X Zum Aufenthalt des Prinzen und der Prinzessin

Eitel -^ riedrich u, Jerusalem wird berichtet: Prinz und
Prinzessin besuchten die Erlöserkirche, an öeren Porial die
Gemeinde und der Gemeinderat das Paar erwarleten.
Propst Jeremias und die Geistlichen empsingen unter
Glockengeläute das prinzliche Paar und den Präsidenten
D.  Barkhausen sowie den Konsistorialrat Labusen. Nach
den Begrüßungsworlen des Propstes erfolgte die Be¬
sichtigung der Kirche, wo der Kirchenchor unter Orgel¬
begleitung sang. Hieran s.-llog sich die Besichtigung des
Kreuzganges und des llcefeavriums. der letzien Überreste
aus der Gruiidungszert des Johanniterordens , an. Von
der Erloserkirche begab sich das Prmzenpaar mit dem
ganzen Gefolge und dem Botschafter Freiherrn Marschall
von Bieberste.n imch der Grabeskirche. An der geheiligten
Stätte fand C.npfang durch den lateinischen, griechischen
und armenischen Patriarchen , die von ihrer gesamten
Geistlichkeit umgeben waren , statt

Hun  Hn - und Musland.
Berlin , ö. April. Für cie Allgemeine Städtebau -Aus¬

stellung Berlin 1910 bat der Magistrat die Summe von
1b 000 Vtark bewilligt.

Halle a. L ., 8. April. Bei den Gemeinderatswahlen im
Regierungsbezirk Merseburg gewann die Sozialdemokratie
lnsgesami 102 neue Sitze. Sie besitzt letzt in 131 Orten
2»4 Vertreter.

Wie». 8. April. Von der Prager Polizei wurde an¬
geblich gegen Professor Wahrmund ein Sirasveriahren wegen
Aufreizung gegen die katholische Kirche eingeieitet.

Paris , 8. April. Der Senat hat den Getetzentwurs
betreffend das Üoereiniommen mit Deutschland über den
Postoienst angenominen.

Parts , 8. Avnl. Aus Algier wird gemeldet: Zwei
Kammer-Kandidaten, üer Generalrat Hoube und der Bürger¬
meister von Orteansville . Robert, batten infolge eines Zwistes
während der Wahlbewegung ein Pistolenouell. Robert
wurde getötet.

Lima, 8. April. Eine Abteilung peruanischer Truppen
ist »ach Piura an die Grenze von Ecuador entsandt worden.
Die peruanische Bevölkerung wünscht den Krieg: gestern sind
15 000 freiwillige Kämpfer eingestellt worden.

Rewyork, 8. April. Jn dem Prozeh. den Graf Hochberg
junior gegen seinen Adoptivvater, den amerikanischen Minen-
spekulanten Noah E. Barnes anhängig gemacht hatte, ist
das Urteil geivrochen worden. Barnes wurde wegen Unter¬
schlagung von 120 000 Mark zu vier Jahren Zuchthaus oer-
u.teilt.

Teheran , 8. Avril. Die Lage des Kabinetts ist erschüttert.
Der Atiulslel des Äußern bat leinen Abschied eingereicht.

fiof - und Perronalnacbrtcbten.
* Der Kaiser nahm tn Homburg v. d. H. den Bortrag

des Vertreters des Auswärtigen Amtes. Gesandten Frbrn.
v. Jenisch, entgegen.

* König Haakon von Norwegen wird dem russischen
Hofe Ende Lkal einen Besuch abstatten.

Deer und Marine.
G. Liavellauf des großen Kreuzers „Moltke" . Aul der

Wer» von Blohin u. Voh in Hamburg lies der gioi>r Kreuzer
„i-.-UMÜe" „lucklich vom Stapel . Generalstavschej v. Moltke
hielt als Vertreter des Kallers die Taufrede.

PreulZiscker Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(43. Sitzung.) Rs.  Berlin , 8. Avril.
In der beullgen Sitzung teilte zunächst Präsident

v. Kroch er mit. daß das Haus auf den 14. April, an dem
gegebenenfalls die Sitzung ausfallen werde, zu einer Besichti-
gung der Einrichtungen des Luftschifferbataillonseingeladen
unü daß das Mandat des konservativen Abg. v. Schmeling
durch seine Beförderung nicht erloschen sei.

Einem Wunsch des Abg. Fürbringer (nati.) nach Er¬
mäßigung üer Tarife auf dem Dortmund —Ems-Kanal glaubte
der Miilister zurzeit nicht entsprechen zu können. Auf Be¬
schwerden des Abg. Hammer (kons .) erwiderte er. daß für
die Feuersicherheit der Warenhäuser genügend gesorgt sei.
Den Beamten könne man die Teilnahme an Konsumvereinen
nicht verwehren, Mißbräuchen trete man entgegen. Auf eine
Anfrage des Abg. v. Zedlitz (fk .) antwortete der Minister, daß
eine Ailderuilg der Anstelluiigsverbältniffe bei der Bau-
verivaltung nicht in Aussicht gestellt werden könne. Nachdem
noch eine Beschleunigung des neuen Waffergesetzes angeregt
worden war. wurde die nllacmeine Debatte arickloffen.



iZri oer smzetveratung traten mehrere Avoeorvnele für
den Ausbau der Werra ein. Nach kurzer weiterer Debatte
werden die ordentlichen Ausgaben bewilligt. Bei Beratung
der außerordentlichen Ausgaben wird namentlich die Petition
des Herrn v. Donat um Genehmigung seines groben
Projekts zur Regulierung der oberen Oder besprochen. Die
Pctiiion wird einer besonderen Kommission überwiesen.

Nachdem noch Abg. von Jagow lkons.) für bessere Eis¬
brecher auf der Elbe vlädiert hatte und der Minister zu¬
gesagt hatte, die Angelegenheit in wohlwollende Erwägung
zu ziehen, vertagt sich das Haus.

Soriales lieben.
* Die Yinigungstonfereuz im Reichsamt deS Innern.

Ber der Einigungskonferenz, die wegen des Tarifkampfes im
Baugewerbe im Reichsamt des Innern zu Berlin stattsand,
war der Arbeitgeberbund durch die sogenannte Dreizehner¬
kommission vertreten, während jede der in Frage kommenden
Ardeitnehmerorganisationen einen Delegierten entsandt hatte.
Den Vorsitz führte Geh. Regierungsrat Wiedfeldt, der in
einer Ansprache ausführte: Seine Aufgabe erblickte er nicht
darin , auf die Parteien einzuwirken, vielmehr betrachte er
seine Mission lediglich als die des ehrlichen Maklers, der
versuchen wolle, die beiden Parteien einander näderzuführen.
Er schlage deshalb vor, drei Unparteiische zu wählen, denen
als eine Art Schiedsgericht die strittigen Punkte zur Ent-
scheidung vorzulegen seien. Über die Zweckmäßigkeit dieses
Vorschlages traten die Parteien in eine Sonderberatuug ein,

* Ein wertvolles Vermächtnis. Der kürzlich in München
verstorben? Rentier Sack vermachte der Stadt München über
eine Million Mark zugunsten des Vereins für Mutterschutz.

* Zum Scemaunsstreik in Marseille. Nach Mitteilungen
des UnterstaatssekretärsCheron geht der Streik der Marseiller
Seeleute seinem Ende entgegen. Besonders bemerkenswert
lei. daß die Seeleute in den übrigen Häfen Frankreichs von
eurer Solidarität mit den Marseillern nichts wissen wollen.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 10 . und II . April

Sonnenaufgang 518(5 15) II Mondaufgang 56 V . (6°*V .)
Sonnenuntergang 646(6 48) II Monduntergang 7 i4 R . N.)

10. April . 1741 Sieg Friedrichs kl. über tue Österreicher bet
Mollwitz. — 1758 Begründer der Homöopathie Friedrich Hahne-
mann in Meißen geb. — 1864 Pianist und Komponist Eugen
dÄlbert in Glasgow geb.

11. April . 1713 Ende des Spanischen Erbfolgekrieges durch
den Frieden zu Utrecht. — 1806 Anastasius Grün (Alexander Graf
Auersperg), Dichter und Politiker, in Laibach geb. — 1814 Ab¬
dankung Napoleons l. zu Fontainebleau. — 1825 Ferdinand
Lassalle, Begründer der deutschen Sozialdemokratie, in Breslau
geboren. _

□ Gereimte Zeitbilder . (Die Münchener Bäcker .) ES
geschehen immer noch Wunder und Zeichen. - und ein solches
Wunder ohnegleichen — geschah zu München in der guten
Smdt , - allwo sich das Folgende jüngst ereignet hat: - In
München wurde bisher das Mehl versteuert — und dadurch
den Konsumenten das Brot verteuert. — Je mehr man dorten
sein Brot mit Tränen aß, — desto mehr machte dieses dem
Kämmerer Spaß , — dieweil sich der Säckel der Stadt um io
rascher füllte, — je mehr der Bürgersmann seinen Hunger
stillte. — lind wenn sich jemand über die unerhörte - Ver¬
teuerung der Liliputbrötchen beschwerte. — so vstegte der
Bäckermeister die Achseln zu zucken - und hilflos nach dem
Rathaus hinüoerzugucken. — Der Konsument verstand den
Blick und nickte — und trug geduldig, was die Schickung
schickte. — Doch plötzlich kam der rettende Spruch von
oben : — Am 1. April wird die Mehlsteuer aufgehoben! —
An sich ist dieses Ereignis bei einer so reichen - Gemeinde
wie München noch lange kein Wunder und Zeichen. — Daß
a. e> üie Meister von der Bäckerinnung — in ihrer menschen¬
freundlichen Gesinnung — am Nutzen, den sie jetzo selber ge-
nlesen , — sofort das hungernde Publikum teilnehmen
liegen — und billiger nun und größer das Brot bereiten. —
das ist ein Wunderding bei den heutigen Zeiten. — Denn
wie üie Erfahrung lehrt, denkt hieczuiand - jo selbstlos und
gerecht nicht jeder Stand : — zum Beispiel die Brauereien
benutzten die Steuern . - um auch noch ihrerseits das Bier
zu verteuern, — indem sie bei ihren oolksbegiückenden
Talen — den alten Grundsatz „wenn schon denn schon" oer-
traten. — Dnim möae W Wh’Imnt der Bäcker ihnen - und

Um das erbe.
Roman von Ewald August König.

gtz) Nachdruck verboten.

„Pah , haben Sie sie noch'«" spottete Miß Wanda, den
Hals des Pferdes liebkosend, von dem sie eben aögestiegen
war . „Aber Scherz bei Seite , alter Freund , was ver-
stimmt Sie seit e,Niger Zeit ?" .

„Ich denke darüber nach, ob aus einem schlechten
Clown noch ein guter Dachdecker werden kann", erwiderte
er mit einer so ernsten Miene, daß sie laut austachte.

„Nun wird mir ernstlich bange vor Stötten*, sagte sie,
mit der Reitgerte ihn leicht auf den Arm schlagend. „Mit
Ihrem Witz geht auch Ihr Verstand in die Brüche, ich
fürchte. Sie werden bald niemandem mehr aufs Dach
steigen." „ e

Noch immer lachend, ging fie tänzelnd von dannen,
der Clown sah ihr achselzuckend nach, dann schritt er tu
die Reitbahn zurück, und nachdem er hier mit einigen
Kollegen noch ein paar Worte gewechselt hatte, verlieb er
den Zirkus.

„Ich muß den Onkel warnen ", murmelte er, während
er draußen den hellen Poletot zuknöpste und den Hut
tiefer in die Stirn rückte: „daß Reinhard gestern abend
wieder total betrunken war , geht mich am Ende nichts
an, aber daß er das Geld mit vollen Händen aus der
Lasche holte, das macht mich bedenklich. Er kann es nicht
ehrlich erworben haben, und deshalb muß er fort , sobald
wie möglich! Der alte Mann tut mir leid, er wird an
seinem Sohn keine Freude erleben. — Sieh da, Rest, hast
du auf mich gewartet ?"

Das Machen stand vor dem Zirkus , und las den
Zettel, auf dem die Vorstellung für den heutigen Abend
ingekündigt wurde ; mU einem trüben Lächeln nickte sie
ihm zu.

„Ja . ich wollte dich hier aufsuchen' , sagte sie, „der
Vater verlangt nach dir." m

„Ich wollte eben zu euch kommen, ist etwas Be¬
sonderes oorgefallen?" fragte er, während sie langsam
weiter schritten. m „

„Ich glaube, du sollst ihm raten, er will Reinhard
nach Amerika schicken. Der Bruder treibt es auch aar zu

uitucreii eiauoen als lrestiiches aiuilter oreuen. — -Dow wir
po .' n innerer Ächtung Ausdruck geben — und rufen: Lochvllen die Münchener Bäcker leben!

Bergmannsdeutsch I.
Wie man die Mundarten wohi als einen Jung¬

brunnen der Schriftsprache bezeichnet hat , so sind auch
gewisse Beruf ?- und Standessprachen geeignet , eine ähn¬
lich erfrischende und belebende Wirkung auf sie aus¬
zuüben . Es sind das bei uns vor allem die Weidmanns¬
sprache, die Seemamissprache und die Bergmannssprache.
Sie haben alle drei ein besonders eigenartiges Gepräge,
weil die drei Berufe sozusagen eine Welt für sich bilden,
und sie haben etwas Urwüchsige? an sich, weil sie mitten
im Volke wurzeln , aus unmittelbarem Verkehr mit der
Natur hervorgewachsen sind. Auch der Student und der
Soldat sondern sich mehr als andere Stände von der
Masse des Volkes ab , und so bieten auch die Studenten-
und die Soldatensprache genug des Eigenartigen ; nur
ließ dort die stete Einwirkung der gelehrten Wissenschaft
und hier die straffe Zucht und Unterordnung , die vielfach
auch die Sprache vorschreibt, den natürlichen Sprachtrieb
nicht so voll und rein zur Entfaltung kommen , wie
dies bei jenen Berufssprachen der Fall war . Was ins-
besondere die in weiten Kreisen am wenigsten bekaiinle
Bergmannssprache anbetrifft , so erfreut sie uns , wie
durch ihre natürliche Kraft und Anschaulichkeik, so durch
ihr echt deutsches Wesen. Die alten Bergleute waren
gewissermaßen Entdecker der Wett unter Tage und gaben
mit dem Recht de? Entdeckers allem , was in ihren
Gesichtskreis trat , seinen Namen , und indem sie alles
mit frischen Sinnen in sich aufnahmen , fanden sie für
die einzelnen Erscheinungen und Vorgänge auch einen
treffenden und naturwahren Ausdruck . Dabei blieb diese
Sprache rein deutsch, weil sie nicht wie die Schriftsprache
störenden Beeinflussungen durch andere Sprachen aus
gesetzt war ; sie nutzte oft die ihr durch de» deutschen
Sprachgeist dargebotenen Sprachmittel besser aus und
kann daher für die Schriftsprache in gewissem Sinne
vorbildlich werden.

Die alte Bergmannssprache erfreut durchweg durch
eine schöne Bildlichkeit und Gegenständlichkeit . Gänge
tun oder bauchen sich auf , werfen euren Bauch, während
andere umgekehrt sich verdrücken oder gar auSketlen
(d. h. ganz ' aufhören ). Das Gestein kann so fest sein,
daß es klingt ; dann heißt es wohl gelltg (von gellen;
man sagt dann auch: das Eisen gellt d. h. es prallt
wirkungslos zurück) , klemmig (aus klamm , klammig , zu
klemmen ; vgl . Klammer , die Hände sind mir klamm)
oder (mit Verbindung der beiden Stämme ) kianinigellig.
Im Gegensatz dazu steht rolliges , gerölliges , schüttiges
Gestein (auch Gerüll ), das den Einsturz droht und dem¬
entsprechend wie ein unsicherer Heerespflichtiger auch wohl
feige oder wohl flüchtig genannt wird . Besondere Not
aber hat man bei schwimmendem Gebirge (Fließ,
Schwimmsand ), d. h. sandig -tonigen , von Wasser durch¬
setzten Gebirgsmassen ; solche bezeichnet man auch sehr
anschaulich als fließendes , laufendes oder lebendiges Ge¬
birge . Dagegen heißen z. B . tote Wasser solche, die kein
Gefälle haben , tote (auch stockende) Wetter solche, die
nicht umsetzen (Wetter bergmännisch bekanntlich — Luit
in den Grubenbauen ). Von weich malender Kraft sind
auch Ausdrücke wie schlagende oder brennende Wetter
(auch wildes Feuer genannt ) ! Nicht minder anschaulich
sind die Bezeichnungen für gewisse besondere Erscheinungs¬
formen diess Vorganges , wie die Bläser (ein plötzliches
Hervorbrechen der schädlichen Gase an einzelnen Punkten ),
oder daS Krebsen (vom Platzen der die Gase einhüllenden

roll, er ist erst am Morgen nach Hause gekommen, unv
dazu in einem Zustande —"

„Kann mir 's denken!" nickte John . „Er war schon
gestern Abend fertig, als ich mit ihm in einer Restauration
zusammentraf. Schien mir in sehr schlechter Gesellschaft
zu sein, ich riet ihm, nach Hause zu gehen, aber er lachte
mich aus , und nachher wurde er grob. Er muß schon
lange auf der liederlichen Bahn gewesen sein. Sag ' mir
einmal die Wahrheit , Rest, man spricht von tollen Ge¬
lagen, die jeden Abend in eurem Hause gehallen worden
sein sollen."

Dunkle Röte hatte das Antlitz Rests überzogen, ein
vorwurfsvoller Blick traf aus ihren braunen Augen den
Begleiter.

„Wer ha>. das behauptet?" fragte sie. „Klatschsüchtige
Zungen haben da wieder einmal übertrieben, wie es ja
immer geschieht. Reinhard hat dann und wann seine
Freunde eingeladen, es ist auch öfter geschehen, als mir
lieb war , denn ich mag keinen von ihnen leiden, aber
große Ze l e'.age sind nicht gehalten worden. Und wenn
wir einmal einen frohen Abend gehabt haben, weshalb soll
er uns nicht gegönnt sein? Bei dem mürrischen Pater
wird man ja seines Lebens nicht froh' —"

„Na, na, Onkel Gottfried ist nicht so schlimm, wie er
gemacht wird ", fiel John ihr in die Rede, „er hat ja seine
Fehler

„Willst du wirklich Geselle bei ihm werden?"
spottete sie.

„Das weiß ich noch nicht, wäre es dir unangenehm?"
„Nein, das heißt, ich —"
Sie brach sichtbar verwirrt ab. John warf einen

forsche: den Blick auf ihr hüb.ches Ge acht, aus dem jeder
kokette Zug verschwunden war . ein verständnisvolles Lächeln
zuckte um seine Lippen.

„Ich rate dir nicht dazu", nahm fie nach einer Pause
wieder das Wort , „der Vater ist sehr strenge, und du wirst
es nicht gewohnt sein, an der Kette zu liegen."

„Ich kann mich in alles fügen", erwiderte er ruhig;
wenn ich erkenne, daß es zu meinem Besten dient, werde

sch mich auch an- die Kette gewöhnen."
„Aber das jetzige freie, ungebundene Leben —"
„Hat auch seine Schatten eiten, Rest. Der Unein¬

geweihte sieht nur den glänzenden Flitter und hält ihn für
lauteres Gold : wer einmal einen Blick hinter die Kulissen

de

ihn

Wasserbläschen , das dem eigentümlichen G«
Krebse in einem Korb gleicht), oder auch die
Schwaden , auch Nachschwaden oder schwere r
nannt , die nach der Entzündung die Grubenbauen
Ein Erzgang , der kurz absetzt oder, wie man
einen kurzen strich führt , heißt motzig (er
Mucken, seine Launen wie ein ungezogenes Kind),
man umgekehrt von einem, der im Strich aus'
er fährt getrost durchs Gestein . Dies sind nm
Proben der frischen Anschaulichkeit, die unse
mannssprache keunzeichnet. - Imme

Vom Westerwald, 8. April . In der Beilage.
des Wiesbadener Tageblattes wurde folgende
Todesanzeige veröffentlicht, die sich in den
Jntelligenznachrichten des Siegdepartements"
der Te .'l Nassaus nördlich der Lahn gehörte) vv
1812 befindet.

Todesanzeige an den Herrn Maire der Mun
Höhn (Westerwald ).

An den Herrn Maire.
Gehorsamste Anzeige von Adjunct Zimmerm

Altert
Meine Ehefrau , Katharine , ist Dienstag,

dieses, Nacdniittags um 6 Uhr, b y einem siinften
an einem Brustübel zum Herrn entschlafen.

1. Sie war im 83. Jahr ihres Alters >iud
in der Ehe,

2. und eine gebohrene Me 'linger von Allen
3. Ihr Vater war Adam Meilinger,

Kalharme , eine gebohrene Leitrichln. wo
Ailertchen.

4. Sie hat erlebet und gesehen an lebend
21 und an Urenkeln 16.

5. Mein Aller ist im 86. Jahre , und zwar
dato gesund — wie es einem solchen M
kommen soll. Wie lauge aber , daß weiß
Wie es Gott dainit machen wird , muß
mir gefällig seyn.

Ich bin ihr gehorsamster Diener.
Ailertchen, den 18ten Dezember 1811.

Nr . des Hauses 34.
Johannes Zimmer

MunizipalitätSadj
NB . Wohnt im 86. Jahr jeder Versamm

Munizipalitätsrates bey und geht jeden So
Höhn (1 Stunde ) bey j. dem Wetter zur Kir

Aus Nassau, 8. April . Dieser Tage beging
Vaterstadr Dillenburg Herr Geh. Baurat Wi
Wiesbaden seinen 71. Geburtstag . Herr Win
ganz Nassau allgemein bekannt geworden d
Tätigkeit im Zentralvorstand des Gewerbe« !
Nassau , dem er von 1873 an als erster Sekret
als zweiter Vorsitzender angehörte.

Haiger, 7. April . Die Arbeiten an dem
Weidenau -Haiger , soweit sie bis jetzt im G
beschränken sich iedtgiich auf Versuchsarbeiten.
Los , bestehend aus der Strecke von Weide
Niederdielfen , wird jedenfalls erst im Mai aus
werden. Auch die bis am Tunnel durch den
ausgeführten Arbeiten sind lediglich Versuchest
von beiden Seiten je 50 Meter tief in den Berg
werden, um sich ein Urteil übw die Art seines
bilden zu können.

Kurze Nachrichten.
Die frühere Kammfabctk in Eiz ist an ei

gesellschaft übergegangen , welche den Betrieb

geworfen hat. weiß es besser. U.u ... a.
steif wird , wenn die Narienspoiser nicht me
dann gibt man dem Clo i n eii - . tt, und er
irgenwo auf der LaiwE .ße eriie aussw
verhungern will."

„Das ist ja schrecklich!"
„Dann lieber Dachdecker nicht wabr ?"
Sie bogen jetzt in d e ? r , *> ein, in d

Heidenreich wohnte, den Lippen de-. Mädchens e>
schwerer Seufzer.

„Der arme Retard tu! m r leih - , sa cke
rr seine Heimat v *> en mt 0, uat er i ö

„Um so bester n.r ihn, neun er so e, ->•< ;
Fremde nicht wieder findet", un erbrach J an
hier auf eine schlimme Zahn geraten, und ich k
billigen, wenn dein Vater ihn nach Amerika fcf)U

„Drüben geht er unter !"
„Ach was , er kann ja arbeiten, und gute

find drüben gesucht. Geht er unter , so ist es
Schuld ; hier in der Heimat liegt ihm das
Schrecken noch näher."

Sie traten in das Haus hinein, Resi öffn
des Wohnzimmers, beide stießen zugleich ein
Bestürzung aus . als sie das Bild sahen, das ib
sich bot.

Der alle Mann saß vor dem Tische, aus
Noten, Gold- und Silbermünzen lagen, er batte
Haupt auf beide Arme gestützt, das Haar hing
seine Stirn , starr ruhte sein Blick auf dem Gelbe,
namhafte Summe ausmachte. Beim Eintritt,
erhob ec das Haupt, es lag ein wirrer , be
Ausdruck in seinem Blick.

„Vater ! Lieber Vater !" rief Resi, auf
aber kr stieß sie rmiü zurück.

„Hol' den Burschen herunter !" sagte er
stimme , er wiro jt et wohl seinen Rausch a'
haben! Da ,eht her. das habe ich in seinen ,
funben, all das Geld und dies goldene Meda
niemand von einem Einbruch gehört? Mir f.
Geld nicht gestohlen haben, in meiner Kam
io viel."

ForlstS



hm» erweitert hat . Die Arbeiterzahl , die früher kaum
J5L .„ soll später 500 betragen . - Die beiden Fa-
U ^ mishülte " und ..Tonfabrik " in Staffel  haben

«rbeiterzahl ganz bedeutend vermehrt . - In de»
Taaen sind zwölf Siegerländer Familien aus

ndorf Wahlbach und Struthütten in die deutschen
'ausaewandert . — Einen , Dienstmädchen in

^kfurt 'das für seine Herrschaft von der Bank
' >Mark abgehoben hatte , ließ das Handtäschchen mit
. (Selbe im Straßenbahnwagen liegen. Das Geld

noch nicht gefunden. — An der Errichtung eines
^nsames Elektrizitätswerkes in Co b lenz  werden

voraussichtlich beteiligen die Kreise Coblenz Stadt
Land. Ahrweiler, St . Goar, Kochen,. Mayen, Neu-

e0  und ' Stürmern . Man rechnet darauf , das Werk
nnen zwei Jahren in Betrieb setzen zu können.

]Vab und fern.
0 Hörbare 2i  nie auf >er Eisenbahn. Seit längerer

steil nnö in einer größeren Beide von Eisenbahndirektionen
Beriucbe tm G- nge. die auf die Einführung hörbarer
Varnungszeichenzur Er änziing der optischen Signale

So bat man Berücke n»t drahtloser Telegraphie
..„.amen. die mit eine, Wellenübertragung auf die
noüoe operieren. Die Anlagen für diese hörbaren

,..ale betinden fick kurz vor den optiichen und machen
'Führer der Maschine, der infolge Nebels oder aus

anderen Gründen das optische Signal nicht rechtzeitig
bemerkt, auf dieses aufmerksam.

0 Jom bayerischen Hierkrieg . Am schärfsten agitiert
gegen die als Urheber verschrienen Straubinger
eien. Auf der 80 Kilometer langen Strecke
-Straubing stehen aut allen Stationen junge
, mit Plakaten, aus denen zu lesen ist: „Trinkt in

ubing kein Bier, trinkt dort Limonade!" In
draching und Michaelsburg wurde ein Bierstreik

amiert, und jeder Zuwiderhandelnde soll 3 ^Mark
: zahlen. Vertrauensleute kontrollieren den Streik,
bing ist bekanntlich das Buen Retiro der wohl»

Austragbauern von Nieöerfranken. In oer-
Ortschaften wurde der sonst recht ausgiebig ge-

Leichentrunk aufgehoben und auch beschlossen, für
Dauer des Bierstrelks keine Hochzetlsfeiern in den
tschaften mehr abzuhalten.

0 Mit der Stationskaste durchgebrannt ist der auf
«m Staatsbahnhofe Dahlenburg angestellte Weichensteller

Mattern. Er hatte sich vor einigen Tagen heimlich aus
n Dienste entfernt. Da der Schlüssel zur Stations-

, und das fällige Gehalt des Badnarztes , sowie
Mshges Pensionsgeld fehlten, schöpfte man Verdacht. Im
vcbrank im Stationsgebäude fand man denn auch nur
einige Zehnpfeningstücke und zivei Knöpfe vor. Der un-
^lreue Beaute hat sich vermutlich nach Holland gewandt
und hat seine Frau mit einer I7jähr,gen kränklichen Tochter

MUtllos zurückgelassen.
0 Toppelmordversuch in der Hypnose ’i In Frank-

“4 . M. überfiel der 30jährige Schreiner Becker das
raar Weller, seinen Schivager und leine Schwester,
venedte die Frau durch Stiche mit einem Schuiler-

'er lebensgefährlich, wahrend der Man, , schwere, aber
l lebensgefährliche Verletzungen davontrug. Ter Mörder
! früher bei dem Ehepaar gewohnt und heh raptet, er

Avon den Eheteuten hovnotisiert worden.
^Explosion und Brand auf eurem vollbesetzten

»gierdampfer. Der mit 80 » , größlentetts russischen,
Nischen und nivinenegrmischen'Auswanderern aus
«Fahr! nach Porlland (Mamei befindliche englische

ffaSlerdamviet „Eairnrvna " geriet rm Ärmelkanal
Brand. Der ichwedische Damoter „llplaud " und der
ckagierdampiei. Kaiia.oha' nahu.eu die Bei eu. e. ruf

brachten sie nach Dover.

Ollem und Pfingsten.
lBedanken zur iHetorm des Kalenders .)

böS Kirchenväter aut dem Konzil zu Nreao 32!
Lollömnl den ernen Sonmag nach dem erster

fti. r 21+ Frudlings -Nachtgleiche feüleeten, leiteb
iifett in ^ verhindern daß das christlich!
m aberu-n̂ ^ ^ 'äien Passat iuiammensieie. Da-

'* on  se 'ckehen und wird auch gelegentlick
Kfen JTT-  J? un  veulzutage wird es Juden uni
i aus Eoeüt gleich uitio ie:n. ob ihre Fest

deichäsi«,-,,,» qet|e vdei Nichi. Dagegen klagen di
de: ^ Ehrmeu, dav das schwante
idner Lottes Wichen dem Li Mär , und dem 25. Avri
^ ^ ern ionstau?re7 "- b'- ^ ' . °" d-rbl. Die Handels_ w lbrem Berichte, daß das Publikur

IWkterünn ^ " suusen meĥ nach dem Osterfest als nach B«,.— Mrr- ncL- uuui ^ iiern früh. ,o ist das
^ Ö!n ^eute n.od!  winterlich fühlen,
svben mehl au(n bas Publikum keine Frühlings

tzchMe sommeriachen . Ebenso fiac
° Winterhalbjahr durch das Osterfe

Serien oe7e,t« h-.̂ ' ^ ? während das durch S
veelleri ,em ^ be' cknitlene Sommerhalbiahr noch Niet
^ blek>rck,n ° ^ n semesterichiutz ohne Rücksick
Serien und ^ >o kommen nachher desto met
Süchte " ™ einheitlicher Plan ist ein Ding der lli

es versiehe-' , daß moderne Leu
5 °- ren. JZt  S 1 »« »antenöe Osterfest mehr festlege

iLMen 0e" ^onntafl . der den, 4. Apci! ai
würoe ni'A^ s ^ 'ri!e üer bisherigen Greuztermin

^ Cueir, röii, kjin8lten, Dos -Q stets sieben Woche
' ei. e„ ruhigeren Platz „n Kalend

dnb hi» rieor ,o am Vk
ua° öle  Sacke wohl noch einige Jabre ansteh

^ur .d o Kulender-Reform sind ja nichto
L Indern schon alteren Datums . Ar

nQte m. e.- oiel  erörtert wird, in das Cba
-Lagen und der schwankend

User ^ ocheuiuge Drdliuriu zu brinaeu. D

Der Brand entstand durch zivei Explosionen. Was
die beiden Explosionen aut den. engi-naen Dauwier
„Cairnrona " herbeifurirte und das oou Ausioanderern
wiumielude Schiff in Brand setzte, ist bisher nicht fest»
gestellt worden. Von den , Passag eren wurden bei der
ersten Explosion ein Kind getötet und mehrere Frauen
schwer verletzt. Be, der» zweiten Explosion, die im
Maschinenraum sich ereigirete. fanden 9 Mann der Be¬
satzung ihren Tod. tt. ...

@ Im Banne der Täruowska . Unter der italienischen
Bevölkerung verbreitet sich imnier niehr die Meinung , daß
der Prozeß gegen die Gräfin Tarnowska und ihre
Helfershelfer unter einem bösen Bücke leidet. Der
Staatsanwalt , der vor mehreren Tagen nicht unbedenklich
erkrankte, ist noch rmnier leiüend. Einer der Geschworener,
ist so schwer erkrankt, daß er durch einen anderen Ge¬
schworenen ersetzt werden niuß. Rechtsanwalt Driussii
hat, als er nach einer Verhandlung nach Hause zurück¬
kehrte. seine Frau , seine Dienstmagd und ein Kind schwer
vertetzl aufgefunden. Eine Spirituslampe war explodiert
und üer Spiritus war den Frauen auf die Kleider ge¬
spritzt. Dte Gräftn Tarno oska scheint sich über diese
Zwischenfälle und Eriraniuiigen zu freuen. Sie singt in
ihrer Zelle, -ist guter Dinge und lernt Gedichte auswendig,
dre sie ihrem Avvokaten, der sie täglich besucht, hersagt.
Zwischen diesen beweti jdiemt sich ein Flirt anzuipinneu.

© £ er A.,sbruch des Ätu .« dauert noch immer an.
Die einzelnen L.waströme dringen unaushaltsam immer
weiter . Am getahrlichsien ist zurzeit der beinahe 300 Meter
biene Lavastrvm bei Regina Eyterna . Er hat beinahe die
iüriiwatt Regma Etsterna erreicht, und die Bewohner
treuen Anstatren, um ihre Habseügkeiten in Sicherheit zu
dringen. Auch der Lavastrvm, der aus Niccola kommt,
Hai bedeutend an Umfang zugeuommen. seine Breite
bel.agl über 300 tMerer.

© Betrügereien eines Berwandten Napoleons III.
Ein Mann im Alter von ungefähr 40 Jahren , der sich
Baron Louis Viktor Leauregard -Grau nannte, ist unter
der Anichuldtgung von grogen Betrügereien, dte er gegen
ernen Börsianer begangen haben soll, und die die Höhe
von Uber 70 000 Mark erreichen, in London verhaftet
worden. Er behauptet, ein illegitimer Sohn eines Barons
B. zu >em und mfotgedesfen in naher Verwandtschaft mit
Napoleon Ul. gestanden zu haben.

Tanz wider Wille «. Zu amüsanten Szenen kam es
o-eser Tage in einer Straße in Liverpool. Man bemerkt«
dort, daß fast jeder Spaziergänger , der über eine gewisse
Stelle auf dem Bürgersteig ging, einen unfreiwilligen
Tanz au führte. Es bildete sich natürlich sofort ein
Menschenauftauf. und in kurzer Zeit kam die Polizei
hinzu. Aber auch die Hüter des Gesetzes entgingen dem
Tanzteufel nicht; als sie an die fatale Stelle gelangten,
machten sie zum großen Gaudium der gaffenden Menge
genau dieselben grotesken Sprünge , wie die übrigen
Passanten. Die Erklärung der unheimlichen Tanzlust war,
daß an der betreffenden Stelle die elektrische Leitung
schadhaft geworden war und jeder, der den Fuß dort
üieüertetzte. einen elektrischen Schlag erhielt.

Lunte Cagcs-Chronik.
Berlin , 8. April. Drei grobe Fenster des Mtarraumes

der Samariterkirche, darunter ein vom Kaiser gestifteles
Feusier, wurden von Frevterhand beschädigt. 300 Mark sind
für die Ermittelung des Täters ausgesetzt.

Dresden , 8. April. Während einer Sitzung im Kurländer
Patars slürzle Geheimral Dr. Anton Buschbeck, der Präsident
des Künigt-Landesmedizinatkolleglums. vom Schlage getroffen,
tot zu Boüew

Laarlouis , 8. Avril. Hier wurde die ISiährige Breit»
goff. die Mürdenn des Scherenschleifers Hoffmann tm
Svreewatde. verhaftet. Sie wird nach Kottbus zur Ab¬
urteilung gebracht.

Aachen, 8. Avril. Ein btesiges Bankgeschäft wurde
wegen Unllimmlgkeiten ln Hohe von 100 000 Mark polizeilich
geschtossew Einer üer Inhaber hat sich der Polizei freiwillig
lestellt. ein zweiter stüchtete nach Belgien.

Jahr hat 3«o Lage, also 52 volle Wochen unö einen Lag
druoer . Der erste Januar ,9l0 war ein Sonnabend , 1911
wird es ein Sonntag tem, 1912 ein Montag und 1913
ein Dienstag oder vielmehr, da noch ein Schalttag dazu
gekomliien ist, ein Bttllwoch nsiv., und so wandert jedes
Datum durch alle Wochentage. Wenn der eine Tag nicht
wäre (und der Schalttag), so hätte man 364 Tage, vier
äiienetimiii zu Hl Lagen, also 12 Monate, die man zweck¬
entsprechend 30 -- 31 ~ 30 usw. orünen könnte. Da geht
nun üer or chlag dahin, den einen überschüssigen Tag, den
Ne agrslag , vejo.wers zu zählen, außerhalb der Monate,
uiu wento oen enoaigen Schalttag . Es wurde also das
Jahr fvtgeuüermaßen ausfehen:

Neujahrslag,
Januar 30 Tage,
Februar 31 Lage,
März 30 Lage, .Jl,v
April 30 Lage, -LH
Mai 31 Lage,
Juni 30 Tage,

'Schalttag-
Juli 30 Tage ufw.

Die Folge würde sein, daß der i. Januar stets ein
Sonntag , der t. Februar stets eu> Dienstag , der t. Bi rz
stets ein Freitag sein würde uiw. Es käme Ordnung m
die ganze Rechnung. Ostern und Pfingsten würden test¬
gelegt: Ostern vielleicht aus Sonntag , den t. April.
Denn da jedes Vierteljahr aus 91 Tagen oder 13 vollen
Wacken besteht, so fängt jedes Quartal wieder mit einem
Sonntag an. und der 5. Mai deijpfelsweise fällt auf den»
,e!den Wochentag wie der 5. Februar —»man würde «ich
das bald merken. Pfingsten würde stets am 20. Ma , ge-
teieri werden. Und Weihnachten, der 25. Dezember, sielen
stets auf ernen Sonntag!

Leicht tm Kopie wohnen die Gedanken . . . .
K.  M.

2 Vermischtes.
1km 45 Minute « vvn Beeil « nach London . Dev

Baitist üer Berliner Königlichen Over Pan ! Knüpfer folgte
einer Erntadung von Lado speter nach London, um in
ihrem Hause einige Lieder zu singen. Die Reise nach
London und zurück dauerte 45 Stunden , die aeianalichs

Budapest , 8. April. In Trauntz erichob der Gutsbesitzer
ckkol die Frau seines Freundes Wolff. weit üteje sim nicht
leiden tasten wollte, um Nikol zu heiraten.

Mett und «litten.
= Gegen die grvste» Buchstaben. Die dänische päda-

S0t.i-.che Gesellschaft und üer dänische LehreroerAii haben an
das dänische Untcrrichtsministerium folgendes Gesuch ge¬
richtet: „Wir ertauben uns zu ersuchen, es möge angeordnet
werden, daß man nach einer passenden llbergangssrist beim
Unterricht in der Akutlersprache in den Schulen große An¬
fangsbuchstaben zu beuützen unterlasse, mit alleiniger Aus¬
nahme der Eigcuuameii und des ersten Wories nach einem
Punkt . Wir begründen unsere Bitte damit, daß die „großen
Buchsiabrn" den schrifttichen Gebrauch der A.ultersprache
vielen Dänen der Durchschnittsbeoölkerungerschweren und
ein Gefühl der Unsicherheit Hervorrufen." — Wir wüßten nur
einen, dem ein solcher Feldzug in Deutschland eine besondere
Genugtuung bereiten würde, und das wäre Stefan Georgeund seine Anhänger.
. .. Lichrschlulkcnde Tapeten. Die Farbe der Tapeten ist
für die Grobe der in einem Zimmer herrschenden Helligkeit
durchaus nicht gleichgültig, und sie steht mit der ökonomischen
Ausnutzung der künstlichen Beleuchtung in enger Beziehung.
Die Tapeten werfen nämlich je nach ihrer Farbe einen Teil
des Lichtes, das am sie gefallen ist, wieder zurück und in
das Zimmer hinein, während sie einen anderen vernichten,
gewissermaßen verschlucken. Nach neueren Untersuchungen
dangt die Lichtabsorption in erster Linie von der Farbe der
Tapeten ab. Am günstigsten verhalten sich natürlich die
wergen Tapeten resp. Anstriche, aber auch sie verschlingen
rmmerhin noch 50 Prozent des auf sie gefallenen Lichtes,
wahrend sie die übrigen 50 Prozent wieder in das Zimmer
zuruckstrahlen. Dann kommen die gelben Tapeten, die
45 Prozent zurückstrahlen und 55  Prozent vernichten. Dann
folgen die hellgrünen, deren Absorptionsvermögen sich aus
60 Prozent beläuft. Dunkelgrüne Tapeten und rote strahlen
15 Prozent zuruck und verschlingen volle 85 Prozent.

-jus clem GenicklssaLl.
§ Traurige Nachklange zum Hamburger BundeSschirßc».

Der Fäioerelbesltzer Heinrich Dankwart aus Hilürsaeim
stand unler der Anichuldtgung. daß er während des oor-
jahngen deutschen Bundesschießens in Hamburg den Kauf¬
mann Schmidt aus Gebeiee bei Erfurt sahriässig getötet habe,
indem er sein Gewehr nicht oorschriftsmäßighanühadte. vor
der Hamburger Strafkammer. Das Gericht kam zu einem
Freispruch, weil dem Angeklagten Fahrtäisigkeit nicht genügend
nactigewieien werden konnte.

tz -Prozeß Ktuge. In der rortgejetzten Verhandlung gegen
Fritz Kluge, den trüberen Prokuristen der Firma Artur Äuvpet.
trat wieder die außerordentliche Spielleidenichaft des An-
geilagte» charakreristisch hervor Sogar seinem Schneid-.-, rot
Kluge beim Ä.aßnetzmen ein Spielchen an. Die B. - ers»
amnahme gedieh soweit, dag dre Sachverständigen mu mren
Gutachten an die Reche kamen. Alle ertiärten Ktnge rür
einen neurasthenlschen. in gewisser Beziehung üegene,teilen
Areincheit. denen Zustand aver nicht io sei. daß trete Wtllens-
deilllumung ausgeschlossen scheine.

DatitUte-Zeitung.
Berlin , 8. April. (Amtlicher Prelsvencht für inländisches

Getreide.) Es bedeutet: W Weizen. K Roggen. G Gerste
(B|j Biaugelsre . t-’g Futtergerste). H Hafer. Die Preise geuen
in ib-art ,ur 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware, oeute
nkurden notiert tn Danzrg W 22o 22a, R 15b io9,
G iöz  137 H tat I6e.. Stettin W 210 221 K lob 56,
H L5U 157 Polen W 226 22b. R 152, G 143, H 151
äbieslau W 22b 227. R lat . Bg 150, Fg 140. H 15e. <. . .in
W 225 227. R Iba - ,5b. H 169—170, Dresoen w 2uo S23,
K ia5- 161, Bg 152—165, Fg 132—138. H 159—166, Ham¬
burg w 214, R 15. - 160, H 162 172. Neuß W 225,
R 165, H 157, Trier II ,62—164. Mainz W 224,50- 227,
R 165.50—167,50, G >- 170. H 166—170, Mannheim
W 232.50. R 167.50—170. H 160—166, Augsburg W 233 vis
23b, K 167 - 158. U 151—164.

Berlin , 8.April (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 06
27 00—30.00 Fernste Rtarken über Noti, bezahlt. Ruhig. —
Roge -nmetst 'fi . 0 u. 1 19.00—21,00. Ruhig . — Rüböl.
stdn. iin i .ai 58,20—68,30—68.20. Oktober 65,60—55̂ 0.
UnvetauDea. _

Darvketung nahm genau 45 Ptmuten m Anspruch: es
wurden nur Straußfche Lieder gesungen. Richard Strauß
begleitete den Sänger selbst am Klavier. Paul Knüpier
mußte, sobald der letzte Ton verklungen war sofort wieder
abreifen. da ihm ein längerer Urlaub nickt bewilllgt
werden konnte.

Der Klnderteich auf der Schneekoppe. An den
Gasthofbefttzer auf der Sckneekovve gelangte kürzlich
folgende Katte:

„Lieber Herr Pohl wie mir Frau St . sagte schicken
sie aus ihrem Teich kleine Kinder. Wenn es möglich ist
bitte schicken sie mir ein kleines Schwesterchen. Besten
Gruß und Dank E. D . . . .'

Herr Poht . der Sinn für Humor hat. antwortete , die
Teiche seren setzt zugeiroren ; sobald sie aber aufgetaut seren,
werde er dem Wunsche Nachkommen. Mnen Monat darauf
kam folgende Karte:

.Lieber Herr Pohl . Ich danke Ihnen für die über«
säildung des Brüderchens . Herzlichen Gmß u. Dank.
E D. Zu den großen Ferien komme Ich Ihn be¬
suchen."

Herr Pohl hütete sich wohl, den Glauben des Kindes
an den wunderbaren Inhalt keiner Teiche zu zerstören.

Wie man eine Polizeistrafe wieder einbringt . Ji
einem Dorf bei Liverpool wohnte der Landgendarm be
einem Bauern . Natürlich gab es dort das ganze Iah,
hindurch sehr wenig zu tun , und als eines schönen Taget
der Bauer vom Markt in angel eitertem Zustande nack
Hause kam, brachte ihn sein Mieter auf die Wache. An
nächsten Tage wurde dem Bauern eine Anklage weger
Trunkenheit zugestellt, und das Resultat der daran!
folgenden Verhandlung war , daß der Bauer zu eine,
Geldstrafe von 14,6 Schilling verdonnert wurde. In de,
folgenden Woche erhielt der Gendarm die Mitteilung , da?
seine Miete um sechs Pence die Woche gesteigert werde
Dem Mieter blieb weiter nichts übrig, als zu zahlen,
und 29 Wochen hindurch wurde die höhere Miett
gefordert. Nach Ablauf dieser Zeit erklärte der Bauei
dem Gendarmen , er habe nunmehr den Betrag , zu den,
er vernrte .lt worden war , wieder hereinbe ommen, und
er könne seine Wohnung nun wieder zu der früheren Miete
haben.



In der erst im vorigen Jahre durch ein großes Schaden¬
feuer heimgesuchten städtischen Fichtenkuttur um Rotenberg
entstand am Dienstag abend abermals Feuer , das sehr
leicht größeren Umfang hätte annehmen können, umsomehr,
als es in später Abendstunde ausbrach . Dem energischen
Eingreifen der auf der Brandstelle erschienenen Bürger,
insbesondere der zuerst erschienenen Herren , Schneider¬
meister Pfau , Schneidergeselle Wilhelm Brandt , Elektro¬
techniker Alfred Groß . Schuhmacher Heinrich Börner und
Gastwirt Friedrich Schütz von hier ist es zuzuschreiben,
wenn es gelang , das Feuer auf einen kleinen Herd zu
beschränken. Das entschlossene Handeln der genannten
Herren verdient Anerkennung und Dank , welchen ich den¬
selben hiermit ausspreche.

Hachenburg, den 9. April 1910.
Der Bürgermeister: Steinhaus.

TurnvereinOHachenburg.
Donnerstag , den 14. April , 9 Uhr,

bei Metzger Groß

Ki 2ui | )t -V ersammlung.
Tagesordnung.

1. Bericht des Rechnungsprüfers.
2. Anturnen.
3. Auslosung von Anteilscheinen.
4. Sonstiges.

Zahlreichen Besuch erbeten.
Der Turnwart.

Im Laufe der nächsten
Woche treffen ein:

Emaillierte

irit
von Mk . 52 an,

freiwillige Versteigerung.

Verbandstoffe, Gummiw
Artikel zur Krankenpflege.

Engl . Pflaster
Kautschukpflaster
Cataplasma
Irrigatoren mit und ohne

Glaseinsatz
Birnspritzen
Ballspritzen
Glace -Fingerlinge
Fieberthermometer
Badethermometer
Blutstillende Watte
Injektionsspritzen
Ohrenspritzen
Kinderflaschen
Idealsauger
Ventilsauger
Schlauchsauger

Brusthütchen
Beissringe
Eisbeutel
Verbandwatte

keten ä 0,10, i
0,50 , 1,00, 1,80]

Carbolwatte
Gichtwatte
Verbandsgaze,
Jodoformgaze .
Mullbinden , Gaz

Cambric - Bind
diversen Gros

Leibbinden
Inhalationsapps
Luftkissen
Stechbecken.

mit Ansmaneriuijr
von Mk . 55.

C. von Saint George
Hachenburg.

eg »»

Am Montag , den 11. April ds . Js ., abends 9 Uhr,
lassen die Erben der verstorbenen Witwe Mariane Kissel nn
Lokale von Karl Latsch in Hachenburg den Nachlaß , be¬
stehend in einem

zweistöckigen Wohnhaus nebst Stall und
Scheune , sowie einen Garten am Bachweg,
2 Aecker vor Breshahn , eine Wiese in der Eck

öffentlich meistbietend gegen Zahlungsaussland versteigern.

>H

f männergesanfttferein Hitstadt.  ♦

ein Fahrrad , dann
lassen Sie sich nicht
durch billige Kataloge

Iu. verlockende Preise
' blenden , denn was
billig erscheint , wird

immer teuer.
Nehmen Sie das

seit2» Jahren bewährte und preiswerte Hercules-Rad.
Zu haben bei dem Vertreter:

Hch . Dreyer , Fahrradhandlung , Hachenburg.

Sämtliche nicht auf Lager habende i
werden sehn llstens besorgt.

Karl Dasüach, Drogerie, Hachenburg

Tapetenlagei
in großartiger und geschmackvoller^

zu enorm billigen Preisen.
von

»• • • • • »• « • • < • » «• • • •
'im  5500 ■ :
2 not. begl.Zeuguiffe v.Ärzten »
ß» und Privaten beweisen, daß

Kitte ausschneiden.
Fi Kaisers!

Konzert Trültzsch’8 Zitronensaftkur
am Sonntag den io. April im Saalbau Bohmrich ^

D mit nachfolgendem Ball . ' S-A  D
^ Anfang 4*/. Uhr. Kassenöffnung 3'/, Uhr. ^

Eintrittspreis:  Num . Platz 75 Pfg ., 2. Platz 50 Pfg.

Y Zu recht zahlrcicheni Besuche ladet höflichst ein ...
® der Uorstand.

naturheilkräftiger Zitronensaft aus frischen Zitronen
g. Gicht , Reuma . F- « sucht , Ischias , Halsl ., Blasen -, Nieren u-
Gallenst . Probefl . nebst Anweisung u. Dankschr . v. Geheilter,
bei Angabe d. Zeitung gratis u. franko  oder Saft v . za. 60 Zitro
nen 3,25, v . za . 120 Zitronen 5,50 frko . — (Nachn . 30 Pfg . mehr ) —
Wiederverkauf , gesucht . — Zu Küchenzwecken u. Bereitung
erfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr . Trültzsch , Berlin 0 . 34, Königsbergerstrasse 17. Liefe¬

rant fürstl . Hofhaltungen . Nur echt mit Plombe H. T.

Brust-Karamellen
J mit den drei tarnten

fiaurnM

£«fahren Sic* ^.mpERim
•mm

fciP Zf,

m KaHoftneTackS
%musterhaftes deutsches Erzeugnis" von hervorraaend schönem Bau,

modern,dauerhaft u.am billigster*
Prachtkatatog ,320 Seit,ülustr auch über1 '^hrrsd -Zuceiibr.Nähmaschinert-iijJl

^Kinderwagen etc,gratis!

W fsenÄ 8̂

(Stempel aller Art
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen

Bucbdrudterei der Erzähler vom Uleiterwald.

für herrschaftlichen
auf 1. Mai gesucht,
die schon in Stellung i
und gute Zeugnisse '
erhalten Vorzug . Geh
Leistung dis 20Mk .mo
Näheres in der Erped.i

Zunger
Ü3U8 burst

Rheumatismus . Herr Ph. R. schreibt : Nach Gebrauch Ihres
Zitronensaftes ist nun alles beseitigt , ich fühle mich in die Jünglj.
zurückversetzt trotz m. 52 Jahre . Mein Körper war ein reines
Durcheinander ; Magendr ., Schwindel , Appetillosigk ., Mattigk . in
a . Gliedern u. zeitweilig heft . Schmerzen in denselb ., Reissen i.
Nacken u . Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in den gr . Zehen
mit bed . Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden . Ich fühle
mich verpfl . Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu empfehlen.

Fettsucht . Bitte mir umgeh , f. 5.50 M. Zitronensaft zu senden,
muss Ihnen zu m. Freude mitt ., dass ich 8 Pfd . abgenommen
habe , u. werde Ihr . Saft künft . in m. Hause nicht fehlen lassen.Frau A. F.

Wiederverkäufer gesucht.

Kochherde
in großer Auswahl bis zu den feinsten Ausführungen

gußeiserne hemdherde

fieiKrk{it,ücrf{blcimung,Ka¬
tarrh,Krampf-u.Keuchhusten

am besten beseitigen.
Paket 25 Pfg .. Dose oO Pfg.
Kaifcr's Puts-extrakt

Flasche 90 Pfg.
Best, seinschmeckend. Malz -Extrakt.
Dafür flnaebotenes weife zurück.

- Beides zu Haben bei:K euft.niermann in Bachenburg.
» Ködert neidhardt in Bohr.
» Alex, ßerharz in Böhr,
g Eudw. Jungbluth in grenz-
ch hauten. _ ,uaicist «# «» • • • • • • • <

16 bis 18 Jahre alt «
gesucht. Botel UlesterwäitMarienberg(Weß

FrüheRosenkartor
per Zentner Mark 4 —
geben Wilhelm Brau,
hatten bei Hachenburg.

heiraten

mit 5 Kochlöchern _
N^ " schon von 38 Mark an "WW

Karl Fischer , ßachenburg.

vermitt. m. sich. Erfolg Herr auf
dem Land, für Herren u. Damen
jed. Standes . Bedinaungen geg.
Einsendung von 1 Mk. in Brief¬
marken. Ädr. K. Betzdorf =©g.,
Postschliegfach35.

Huf CeilxaM
Erstklassig«

Zigorrenbeutel
sowohl mit als ebne Druck

empfiehlt zu billigsten Preisen
Th. Kirchhübel, Hachenburg.

1 Jahr Garantie
Anzahlung 20 E

sich 5 M.
BeiBarzahlungbol
S . Roscnau,Ho

Hhteilung:
mak-nnfertigung.

Unsere Abteilung für elegante Anfertigung nach Hall steht unter Leitung
eines ersten Zuschneiders. Wir bieten enorme Auswahl und nur Neuheiten. Wir übernehmen selbit-
verständlich volle CÄarantie für Tragfähigkeit und Sitz der gelieferten Anzüge rc.
Unsere Preise sind infolge der großen Umsätze und im Hinblick ans die guten Qualitäten

. j=  unerreicht billig.

WarenhausS. Rosem, HäMurg.
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Bitte meine Lchsukenster zu beachten !|

Wilhelm Pickel, Hachenbt
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